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(54) Steuermodul

(57) Ein externes Steuermodul (10;50) für Elektro-
werkzeuge und/oder Elektrogeräte (30;40), umfassend
einen Mikrokontroller (18) und zumindest eine Schnitt-
stelle (20;52), mit der das Steuermodul (10;50) mit einer
Elektronik (34;44) eines Elektrowerkzeugs/Elektrogeräts
(30;40) derart verbunden werden kann, dass zwischen
dem Mikrokontroller (18) des Steuermoduls (10;50) und
der Elektronik (34;44) des Elektrowerkzeugs/Elektroge-
räts (30;40) Daten austauschbar sind, wobei das externe
Steuermodul (10;50) derart eingerichtet ist, dass es die
Grundfunktionen des Elektrowerkzeugs/Elektrogeräts
(30;40) erweitert, wobei das Steuermodul (10;50) und/
oder das Elektrowerkzeug/Elektrogerät (30;40) derart
eingerichtet ist/sind, dass das Steuermodul (10;50) lös-
bar an dem Elektrowerkzeug/Elektrogerät (30;40) befe-
stigt werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Steue-
rung für Elektrowerkzeuge oder Elektrogeräte sowie ein
Elektrowerkzeug oder ein Elektrogerät, das mit der
Steuerung zusammenarbeiten kann.

Stand der Technik

[0002] Bei modernen Elektrogeräten und Elektrowerk-
zeugen ist normalerweise eine Elektronik integriert, um
einzelne Funktionen zu regeln, die Leistung zu optimie-
ren, Schutzfunktionen oder Zusatzfunktionen zu imple-
mentieren, etc. Bei einer solchen Elektronik kann es sich
beispielsweise um eine analoge Elektronik handeln. Im-
mer häufiger kommen aber auch Mikrokontroller zum
Einsatz, die gegenüber analogen Elektroniken flexibler
einsetzbar sind. Sie sind jedoch normalerweise auch mit
höheren Kosten verbunden.
[0003] Die Funktionen, die sich durch eine derartige
Elektronik realisieren lassen, sind quasi unbegrenzt. Al-
lerdings ist die Implementierung jeder Funktion mit Ko-
sten verbunden, die letztendlich der Endverbraucher
zahlen muss. Die Hersteller stehen entsprechend vor
dem Problem, dass sie entscheiden müssen, welche
Funktionen der Endverbraucher tatsächlich wünscht
oder benötigt, um das Produkt so kostengünstig wie mög-
lich zu gestalten. Dabei ist zu beachten, dass die End-
verbraucher sehr unterschiedliche Anforderungen an die
Funktionen eines Elektrogeräts oder Elektrowerkzeugs
stellen. Während ein herkömmlicher Endverbraucher le-
diglich die Grundfunktionen eines Werkzeugs oder Ge-
räts benötigt und darüber hinausgehende Funktionen als
angenehme aber unnötige Extras ansieht, werden von
Fachleuten wesentliche höhere Anforderungen an sol-
che Funktionen gestellt. So kann es beispielsweise für
einen Fachmann essentiell sein, dass an einer Bohrma-
schine die genaue Drehzahl einstellbar oder anhand ei-
nes Anzeigedisplays, LED-Balkens oder dergleichen ab-
lesbar ist. Für den herkömmlichen Endverbraucher reicht
es hingegen völlig aus, wenn die Drehzahl beispielswei-
se zwischen drei Stufen verstellbar ist. Der Hersteller hat
nun die Möglichkeit, ein Gerät oder eine Maschine ba-
sierend auf den Ansprüchen des Fachmanns auszule-
gen, um auf diese Weise sämtliche Kunden in Bezug auf
die Funktionen zufrieden zu stellen. Die Mehrkosten, die
dabei entstehen, werden dabei allerdings auf alle End-
verbraucher umgelegt, was dazu führen kann, dass das
Gerät oder die Maschine für herkömmliche Verbraucher
zu teuer wird, weshalb sich diese für preiswertere Kon-
kurrenzprodukte mit weniger Funktionen entscheiden.
[0004] Dieser Zwiespalt wird von den Herstellern der-
zeit gelöst, indem verschiedene Modelle von Elektro-
werkzeugen und Elektrogeräten produziert und angebo-
ten werden, die sich in Bezug auf die Funktionenvielfalt
voneinander unterscheiden. Allerdings ist die auf diese
Weise entstehende große Produktpalette produktions-
technisch und wirtschaftlich nicht wünschenswert.

[0005] Eine weitere Möglichkeit besteht darin, Elektro-
werkzeuge und Elektrogeräte, die nur über Grundfunk-
tionen verfügen, entsprechend nachzurüsten. Diesbe-
züglich beschreibt beispielsweise die DE 101 27 821 C1
eine externe Steuerung, die mit einem herkömmlichen
Akkuschrauber datentechnisch verbunden werden kann.
Diese externe Steuerung erweitert die Grundfunktionen
des Akkuschraubers dahingehend, dass sie ausgewähl-
te Betriebsdaten des Elektrowerkzeugs erfasst und ka-
bellos an eine zentrale Steuerung weiterleitet, welche
den Betrieb des Akkuschraubers anhand dieser Be-
triebsdaten überwacht. Als Anwendungsbeispiel ist eine
bandgesteuerte Automobilproduktion genannt, bei der
Akkuschrauber mit solchen externen Steuerungen zum
Einsatz kommen.
[0006] Alternativ kann natürlich auch jeder herkömm-
liche Rechner dazu verwendet werden, die Funktionspa-
lette von Elektrowerkzeugen oder Elektrogeräten zu er-
weitern.
[0007] Ein wesentliches Problem bei derartigen Nach-
rüstungen besteht allerdings dahingehend, dass diese
mit einem sehr hohen Zeit- und Kostenaufwand verbun-
den sind. Zudem muss der Verbraucher über das erfor-
derliche Fachwissen verfügen, um externe Steuerungen
oder herkömmliche Rechner zur Realisierung von Zu-
satzfunktionen programmieren und datentechnisch mit
Elektrowerkzeugen oder Elektrogeräten verkabeln zu
können. Entsprechend werden die zuvor genannten Auf-
rüstungsvarianten nur in der Massenfertigung, wie bei-
spielsweise bei der bandgesteuerten Automobilproduk-
tion, oder bei speziellen Anwendungen verwendet, bei
denen sich der Zeit- und Kostenaufwand rentiert. Ein wei-
teres Problem besteht darin, dass die nachgerüsteten
Funktionen stets an die Anforderungen eines speziellen
Endverbrauchers angepasst sind. Die externen Steue-
rungen oder Rechner sind somit nur für spezielle Anwen-
dungen geeignet und entsprechend unflexibel.
Schließlich sind externe Steuerungen oder Rechner
nicht in die entsprechenden Werkzeuge oder Geräte in-
tegriert, weshalb sie stets mitgeführt werden müssen,
zusätzlichen Platz einnehmen und ggf. sogar die Hand-
habung des Werkzeuges oder Gerätes behindern.
[0008] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, die zuvor
beschriebenen Probleme zumindest teilweise zu behe-
ben.

Offenbarung der Erfindung

[0009] Zur Lösung dieser Aufgabe schafft die vorlie-
gende Erfindung ein externes Steuermodul für Elektro-
werkzeuge und/oder für Elektrogeräte, umfassend einen
Mikrokontroller und zumindest eine Schnittstelle, mit der
das Steuermodul mit einer Elektronik eines Elektrowerk-
zeugs bzw. eines Elektrogeräts derart verbunden wer-
den kann, dass zwischen dem Mikrokontroller des Steu-
ermoduls und der Elektronik des Elektrowerkzeugs bzw.
Elektrogeräts Daten austauschbar sind, wobei das ex-
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terne Steuermodul derart eingerichtet ist, dass es die
Grundfunktionen des Elektrowerkzeugs bzw. Elektroge-
räts erweitert. Erfindungsgemäß ist/sind das Steuermo-
dul und/oder das Elektrowerkzeug bzw. Elektrogerät der-
art eingerichtet, dass das Steuermodul lösbar an dem
Elektrowerkzeug bzw. Elektrogerät befestigt werden
kann.
[0010] Durch ein derartiges Steuermodul kann die Pro-
duktpalette eines Herstellers stark verkleinert werden.
So braucht der Hersteller lediglich ein Grundmodell eines
Elektrowerkzeugs bzw. Elektrogeräts herzustellen und
anzubieten, das über bestimmte Grundfunktionen ver-
fügt. Fordert der Endverbraucher Zusatzfunktionen, die
über die Grundfunktionen hinausgehen, so kann er die
Grundfunktionen des Elektrowerkzeugs bzw. Elektroge-
räts durch Zukauf des Steuermoduls ergänzen, wobei in
dem Mikrokontroller des Steuermoduls die zur Funkti-
onserweiterung erforderlichen Programme bereits her-
stellerseitig hinterlegt sind. Dieses Steuermodul braucht
der Endverbraucher dann nur über die zumindest eine
Schnittstelle mit dem Elektrowerkzeug bzw. Elektrogerät
datentechnisch zu verbinden. Ferner kann er das Steu-
ermodul lösbar an dem Elektrowerkzeug bzw. Elektro-
gerät befestigen. Im aneinander befestigten Zustand bil-
den diese eine Einheit, wodurch eine Beeinträchtigung
der Handhabung des Elektrowerkzeug bzw. Elektroge-
räts durch das Steuermodul verhindert werden kann.
[0011] Bei den Zusatzfunktionen kann es sich bei-
spielsweise um die Protokollierung von Betriebsparame-
tern, um die Vorgabe eines Drehmoments oder einer
Drehzahl, um eine Drehmoment- oder Drehzahlbegren-
zung, um eine Vorgabe der Anzahl von Umdrehungen,
um die Bedienung des Elektrowerkzeugs bzw. des Elek-
trogerätes mittels Fernbedienung, um die Sicherung des
Elektrowerkzeugs bzw. Elektrogerätes vor unbefugten
Benutzern, um Wartungs- oder Prüfkonzepte, um eine
Diebstahlsicherung, um ein automatisches Einstellen der
Drehzahl in Abhängigkeit von einem Bohrerdurchmesser
bei einer Bohrmaschine, um eine Verbindung mit
Messmitteln, wie beispielsweise ein Detektor zum De-
tektieren von Hindernissen in einer Wand, in die gebohrt
werden soll, oder dergleichen handeln. Die zuvor ge-
nannte Aufzählung ist jedoch in keiner Weise als ab-
schließend oder einschränkend zu verstehen.
[0012] Bevorzugt umfasst/umfassen das Steuermodul
und/oder das Elektrowerkzeug bzw. Elektrogerät wenig-
stens ein Befestigungsmittel zum lösbaren Befestigen
des Steuermoduls an dem Elektrowerkzeug bzw. Elek-
trogerät, um beispielsweise eine Steckverbindung, eine
Klemmverbindung, eine Magnetverbindung, eine Rast-
verbindung, eine Schraubverbindung oder dergleichen
zu realisieren.
[0013] Vorteilhaft ist das wenigstens eine Befesti-
gungsmittel integral mit der zumindest einen Schnittstelle
ausgebildet, so dass durch eine Verbindungsoperation
sowohl die Befestigung des Steuermoduls an dem Elek-
trowerkzeug bzw. Elektrogerät als auch die datentech-
nische Verbindung erzielt werden kann. Auf diese Weise

kann die Handhabung des Steuermoduls vereinfacht
werden. Beispielsweise können an dem Steuermodul
elektrisch leitende Stifte vorgesehen sein, die in bevor-
zugt feuchtigkeitsdichte Aussparungen des Elektrowerk-
zeugs bzw. Elektrogeräts einsetzbar sind und im einge-
setzten Zustand einen Kontakt mit der Elektronik des
Elektrowerkzeugs bzw. Elektrogeräts herstellen sowie
eine Befestigung des Steuermoduls an dem Elektrowerk-
zeug bzw. Elektrogerät erzielen.
[0014] Die zumindest eine Schnittstelle umfasst neben
einer Bezugspotentialleitung und wenigstens einer Da-
tenleitung vorteilhaft eine Spannungsversorgungslei-
tung und/oder eine Clockleitung. Zudem weist die zumin-
dest eine Schnittstelle bevorzugt eine Datenleitung-In
und eine Datenleitung-Out auf. Durch diese zusätzlichen
Leitungen kann der Datenaustausch zwischen dem Mi-
krokontroller des Steuermoduls und der Elektronik des
Elektrowerkzeugs bzw. Elektrogeräts verbessert wer-
den.
[0015] Die zumindest eine Schnittstelle kann gemäß
einer Ausgestaltung der vorliegenden Erfindung in Form
eines Kabels oder zumindest eines Steckers vorgesehen
sein. Alternativ kann auch eine drahtlose Schnittstelle
verwendet werden, wie beispielsweise eine Bluetooth-
Schnittstelle, eine Infrarotschnittstelle, eine Funkschnitt-
stelle, eine WLAN-Schnittstelle oder dergleichen.
[0016] Es sollte klar sein, dass natürlich auch mehrere
verschiedene Schnittstellen vorgesehen sein können.
Auch kann das Steuermodul über Schnittstellen verfü-
gen, über die es mit weiteren Geräten datentechnisch
kommunizieren kann, beispielsweise um weitere Pro-
gramme auf das Steuermodul von einem externen Rech-
ner oder dergleichen aufzuspielen, um in dem Steuer-
modul gespeicherte Daten, wie beispielsweise aufge-
zeichnete Betriebsparameter des Elektrowerkzeugs
bzw. Elektrogeräts oder dergleichen, auf einen externen
Rechner zu überspielen, um mit PDA’s, Telefonen oder
dergleichen zu kommunizieren, etc.
[0017] Vorteilhaft ist das Steuermodul derart einge-
richtet, dass es die Grundfunktionen einer Vielzahl ver-
schiedener Elektrowerkzeuge bzw. Elektrogeräte erwei-
tern kann, wie beispielsweise Bohrmaschinen, Ak-
kuschrauber, Sägen oder dergleichen. Entsprechend ist
es möglich, die Produktpalette in Bezug auf eine Reihe
verschiedener Elektrowerkzeuge bzw. Elektrogeräte ei-
nes Herstellers durch ein einzelnes Steuermodul zu ver-
kleinern. Das Steuermodul kann diesbezüglich wahlwei-
se mit den jeweiligen Programmen der entsprechenden
Werkzeuggattung bzw. Elektrogerätgattung bespielt
werden. Natürlich ist es auch möglich, mehrere Program-
me auf dem Steuermodul zu hinterlegen, so dass der
Endverbraucher verschiedene E-lektrowerkzeuggattun-
gen bzw. Elektrogerätgattungen mit dem Steuermodul
betreiben kann.
[0018] Das Steuermodul verfügt vorteilhaft über zu-
mindest eine Ausgabeeinheit, wie beispielsweise ein LC-
Display, ein Grafikdisplay, ein LED-Balken, eine LED
oder dergleichen.
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[0019] Zudem weist das Steuermodul bevorzugt zu-
mindest eine Eingabeeinheit auf, wie beispielsweise Ein-
gabetasten, einen Tochscreen oder dergleichen.
[0020] Schließlich schafft die vorliegende Erfindung
ein Elektrowerkzeug oder ein Elektrogerät, das derart
beschaffen ist, dass es ein Steuermodul der zuvor ge-
nannten Art aufnehmen und mit diesem zusammenar-
beiten kann. Zur Aufnahme des Steuermoduls weist die-
ses bevorzugt eine Vertiefung auf.

Ausführungsbeispiel

[0021] Nachfolgend werden beispielhafte Ausfüh-
rungsformen der Erfindung unter Bezugnahme auf die
Zeichnung beschrieben. Es zeigt:

Fig. 1 eine schematische Ansicht einer ersten Aus-
führungsform eines Steuermoduls gemäß der
vorliegenden Erfindung; und

Fig. 2 eine schematische Ansicht einer zweiten Aus-
führungsform eines Steuermoduls gemäß der
vorliegenden Erfindung.

[0022] Gleiche Bezugsziffern beziehen sich nachfol-
gend auf gleiche oder gleichartige Bauteile.
[0023] Fig. 1 zeigt schematisch eine erste Ausfüh-
rungsform eines Steuermoduls gemäß der vorliegenden
Erfindung, das allgemein mit der Bezugsziffer 10 be-
zeichnet ist. Das Steuermodul 10 umfasst ein flaches,
im Wesentlichen kastenförmiges Gehäuse 12, an des-
sen Oberseite eine Anzeigeeinheit 14 in Form eines LC-
Displays sowie mehrere Eingabeeinheiten 16 in Form
von Druckknöpfen angeordnet sind. Im Innern des Ge-
häuses 12 ist ein Mikrokontroller aufgenommen, der in
Fig. 1 nur schematisch dargestellt und mit der Bezugs-
ziffer 18 bezeichnet ist. An der Unterseite des Gehäuses
12 ist eine Schnittstelle 20 in Form elektrisch leitender
Stifte angeordnet, die von der Unterseite des Gehäuses
auswärts vorstehen und datentechnisch mit dem Mikro-
kontroller 18 kommunizieren. Die Schnittstelle 20 um-
fasst vorliegend eine Bezugpotentialleitung, eine Daten-
leitung-In, eine Datenleitung-Out, eine Spannungsver-
sorgungsleitung sowie eine Clockleitung.
[0024] Ferner zeigt Fig. 1 ein erstes Elektrowerkzeug
in Form einer Bohrmaschine, das allgemein mit der Be-
zugsziffer 30 bezeichnet ist, und ein zweites Elektrowerk-
zeug in Form eines Akkuschraubers, das mit der Bezugs-
ziffer 40 bezeichnet ist.
[0025] Das erste Elektrowerkzeug umfasst ein Gehäu-
se 32, in dessen Innern eine in Fig. 1 nur schematisch
dargestellte Elektronik 34 aufgenommen ist, mit deren
Hilfe sich handelsübliche Grundfunktionen einer Bohr-
maschine ausführen lassen. An der Oberseite des Ge-
häuses 32 ist eine Vertiefung 36 vorgesehen, in der das
Steuermodul 10 derart aufnehmbar ist, dass es bündig
mit der Oberseite des Gehäuses 32 abschließt. Am Bo-
den der Vertiefung 36 sind Durchgangslöcher 38 ausge-

bildet, die bevorzugt durch Dichtungselemente vor dem
Eindringen von Feuchtigkeit geschützt sind. In diese
Durchgangslöcher 38 dringen die elektrisch leitenden
Stifte der Schnittstelle 20 des Steuermoduls 10, wenn
letzteres in die Vertiefung 36 eingesetzt wird, derart ein,
dass eine datentechnische Verbindung zwischen dem
Mikrokontroller 18 des Steuermoduls 10 und der Elek-
tronik 34 des Elektrowerkzeugs erzeugt wird. Ferner wird
über die elektrisch leitenden Stifte auch eine Spannungs-
versorgung etabliert, so dass das Steuermodul 10 von
dem Elektrowerkzeug 30 mit derjenigen Energie ge-
speist wird, die zum Betreiben des Steuermoduls erfor-
derlich ist. Gleichzeitig dienen die elektrisch leitenden
Stifte der Schnittstelle 20 und die Durchgangslöcher 38,
wenn diese ineinander greifen, auch als Befestigungs-
mittel, welche das Steuermodul 10 lösbar an dem Elek-
trowerkzeug 30 halten.
[0026] Mit Hilfe von in dem Mikrokontroller 18 des
Steuermoduls 10 hinterlegten Daten, die beispielsweise
in Form von Programmen vorliegen können, können die
Grundfunktionen, die mittels der Elektronik 34 des Elek-
trowerkzeugs 30 durchführbar sind, um verschiedenste
Zusatzfunktionen erweitert werden. Einige solcher Zu-
satzfunktionen wurden eingangs bereits beispielhaft auf-
geführt, weshalb hier auf eine erneute Aufzählung ver-
zichtet wird. Zudem ergänzt das Steuermodul 10 das
Elektrowerkzeug 30 um die Anzeigeeinheit 14 und die
Eingabeeinheiten 16. Auf diese Weise kann die Hand-
habung des Elektrowerkzeugs 30 durch den Benutzer
komfortabler gestaltet und erweitert werden. In dem Mi-
krokontroller kann hierzu beispielsweise ein Bedie-
nungsmenü gespeichert sein, wobei einzelne Menüun-
terpunkte mit Hilfe der Eingabeeinheiten 16 an und aus-
gewählt werden können.
[0027] Ähnlich umfasst das Elektrowerkzeug 40 ein
Gehäuse 42, eine Elektronik 44, eine Vertiefung 46 zur
Aufnahme des Steuermoduls 10 und Durchgangslöcher
48 am Boden der Vertiefung 46 zur Aufnahme der elek-
trisch leitenden Stifte der Schnittstelle 20 des Steuermo-
duls 10. Durch Einsetzten des Steuermoduls 10 in die
Vertiefung 46 werden demnach auch hier die Elektronik
44 des Elektrowerkzeugs 40 und der Mikrokontroller 18
des Steuermoduls 10 datentechnisch und hinsichtlich
der Spannungsversorgung miteinander verbunden, so
dass die Grundfunktionen des Elektrowerkzeugs 40
durch das gleiche Steuermodul 10 erweitert werden kön-
nen.
[0028] Wie es eingangs bereits beschrieben wurde, ist
dieser modulare Aufbau dahingehend von Vorteil, dass
ein Hersteller seine Produktpalette auf Elektrowerkzeu-
ge bzw. Elektrogeräte mit Grundfunktionen beschränken
kann. Diese Grundfunktionen können dann mit Hilfe des
erfindungsgemäßen Steuermoduls 10 um nahezu belie-
bige Zusatzfunktionen erweitert werden. Dabei ist das
Steuermodul 10 für unterschiedliche Werkzeuggattun-
gen einsetzbar, wie beispielsweise für Bohrmaschinen,
Akkuschrauber, Sägen etc.
[0029] Da das Steuermodul 10 erfindungsgemäß an
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dem Elektrowerkzeug 30, 40 befestigbar ist, kann eine
Beeinträchtigung der Handhabbarkeit des Elektrowerk-
zeug 30, 40 durch das Steuermodul 10 verhindert wer-
den. Zudem kann das Steuermodul 10 bei der zuvor be-
schriebenen Ausführungsform in einer an dem Gehäuse
des Elektrowerkzeugs 30, 40 ausgebildeten Vertiefung
36, 46 versenkt werden, so dass es bündig mit der Ober-
seite des entsprechenden Gehäuses 32, 42 abschließt.
Entsprechend nimmt das Steuermodul keinen nennens-
werten Raum in Anspruch und kann von einem Benutzer
der Elektrowerkzeuge 30, 40 problemlos betrachtet und
bedient werden.
[0030] Ferner lassen sich die zur Realisierung der Zu-
satzfunktionen erforderlichen Daten bereits hersteller-
seitig auf den Mikroprozessor 18 des Steuermoduls 10
aufspielen, so dass der Endverbraucher das Steuermo-
dul 10 sofort einsetzen kann.
[0031] Es sollte klar sein, dass es sich bei dem Anzei-
gemittel 14 des Steuermoduls 10 nicht um ein LC-Display
handeln muss. Vielmehr können alternativ oder zusätz-
lich auch andere Anzeigemittel vorgesehen werden, wie
beispielsweise ein Grafikdisplay, eine 7-Segment-Anzei-
ge, eine DOT-Matrix-Anzeige, ein LED-Balken, eine LED
oder dergleichen.
[0032] Ferner können als Eingabeeinheit zusätzlich
oder alternativ zu den Druckknöpfen auch andere Ein-
gabeeinheiten Verwendung finden, wie beispielsweise
ein Joystick, ein Tochscreen, ein Incrementalgeber, ein
Drehrad, ein Potentiometer, etc.
[0033] Bei der zuvor beschriebenen Ausführungsform
wird das Befestigungsmittel zum Befestigen des Steuer-
moduls 10 an den Elektrowerkzeugen 30, 40 durch die
Schnittstelle 20 des Steuermoduls und durch die Durch-
gangslöcher 38, 48 gebildet, die am Boden der entspre-
chenden Vertiefungen 36, 46 vorgesehen sind. Natürlich
können aber auch andere Befestigungsmittel verwendet
werden, die eine Rastverbindung, eine Steckverbindung,
eine magnetische Verbindung, eine Verbindung nach Art
eines Klettverschlusses, eine Klemmverbindung oder
dergleichen realisieren und das Steuermodul 10 lösbar
an dem Elektrowerkzeug 30, 40 halten.
[0034] Zudem sollte klar sein, dass die Schnittstelle 20
nicht auf elektrisch leitende Stifte beschränkt ist. Viel-
mehr können auch andere Schnittstellen der eingangs
genannten Art alternativ oder zusätzlich zu der Schnitt-
stelle 20 vorgesehen werden.
[0035] Schließlich ist das erfindungsgemäße Steuer-
modul nicht nur bei Elektrowerkzeugen sondern auch bei
Elektrogeräten anwendbar, wie beispielsweise Wasch-
maschinen, Spülmaschinen, etc.
[0036] Fig. 2 zeigt beispielsweise eine zweite Ausfüh-
rungsform eines Steuermoduls 50 gemäß der vorliegen-
den Erfindung. Dieses Steuermodul 50 unterscheidet
sich allein dadurch von dem in Fig. 1 dargestellten Steu-
ermodul 10, dass die Schnittstelle 52 in Form eines Ka-
bels vorgesehen ist. Entsprechend weist auch das Elek-
trowerkzeug 30 einen Kabelanschluss 54 auf, der mit der
Elektronik 34 des Elektrowerkzeugs 30 verbunden ist.

Die Unterseite des Steuermoduls 50 ist zumindest teil-
weise magnetisch ausgebildet und wird nach dem Ein-
setzen des Steuermoduls 50 in die Vertiefung 36 durch
einen am Boden der Vertiefung 36 vorgesehenen Ma-
gneten 56 gehalten.
[0037] Es sollte klar sein, dass die zuvor beschriebe-
nen Ausführungsformen nur als Beispiel dienen und in
keiner Weise einschränkend sind. Vielmehr sind Modifi-
kationen und Änderungen möglich, ohne den Schutzbe-
reich der vorliegenden Erfindung zu verlassen, der durch
die beiliegenden Ansprüche definiert ist.

Patentansprüche

1. Externes Steuermodul (10;50) für Elektrowerkzeuge
und/oder Elektrogeräte (30;40), umfassend einen
Mikrokontroller (18) und zumindest eine Schnittstelle
(20;52), mit der das Steuermodul (10;50) mit einer
Elektronik (34;44) eines Elektrowerkzeugs/Elektro-
geräts (30;40) derart verbunden werden kann, dass
zwischen dem Mikrokontroller (18) des Steuermo-
duls (10;50) und der Elektronik (34;44) des Elektro-
werkzeugs/Elektrogeräts (30;40) Daten austausch-
bar sind, wobei das externe Steuermodul (10;50)
derart eingerichtet ist, dass es die Grundfunktionen
des Elektrowerkzeugs/Elektrogeräts (30;40) erwei-
tert,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Steuermodul (10;50) und/oder das Elektrowerk-
zeug/Elektrogerät (30;40) derart eingerichtet ist/
sind, dass das Steuermodul (10;50) lösbar an dem
Elektrowerkzeug/Elektrogerät (30;40) befestigt wer-
den kann.

2. Steuermodul (10;50) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Steuermodul (10;50) und/
oder das Elektrowerkzeug/Elektrogerät (30;40) we-
nigstens ein Befestigungsmittel (20;38;56) zum lös-
baren Befestigen des Steuermoduls (10;50) an dem
Elektrowerkzeug/Elektrogerät (30;40) aufweist.

3. Steuermodul (10;50) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die zumindest eine Schnittstelle (20; 52) neben einer
Bezugspotentialleitung und wenigstens einer Daten-
leitung eine Spannungsversorgungsleitung und/
oder eine Clockleitung aufweist.

4. Steuermodul (10;50) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zumindest eine Schnittstel-
le eine Datenleitung-In und eine Datenleitung-Out
aufweist.

5. Steuermodul (10;50) nach einem der Ansprüche 2
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das wenig-
stens eine Befestigungsmittel (20;38) und die zumin-
dest eine Schnittstelle (20) integral ausgebildet sind.
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6. Steuermodul (10;50) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine Schnittstelle (52) in Form eines Ka-
bels oder eines Steckers vorgesehen ist.

7. Steuermodul (10;50) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine Schnittstelle (20) in Form einer draht-
losen Schnittstelle vorgesehen ist.

8. Steuermodul (10;50) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
dieses derart eingerichtet ist, dass es die Grundfunk-
tionen einer Vielzahl verschiedener Elektrowerkzeu-
ge/Elektrogeräte (30;40) erweitern kann.

9. Steuermodul (10;50) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
dieses zumindest eine Ausgabeeinheit (14) auf-
weist.

10. Steuermodul (10;50) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
dieses zumindest eine Eingabeeinheit (16) aufweist.

11. Elektrowerkzeug oder Elektrogerät (30;40), das der-
art beschaffen ist, dass es ein Steuermodul (10;50)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche aufneh-
men und mit diesem zusammenarbeiten kann.

12. Elektrowerkzeug oder Elektrogerät (30;40) nach An-
spruch 11, dadurch gekennzeichnet, dass dieses
eine Vertiefung (36) zur Aufnahme des Steuermo-
duls (10;50) aufweist.
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